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Erinnerungen an eine Zeit in Gütersloh, die es gilt, 
festzuhalten in Geschichten, umfangreichen Bild-
dokumenten und persönlichen Schilderungen 
des bekannten Journalisten Hans-Dieter Musch.
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Vom Dorf zur Stadt

Das grüne Herz – Erholung „in Gottes schöner Natur“ 

DAS GRÜNE HERZ – ERHOLUNG 
„IN GOTTES SCHÖNER NATUR“ 

Einen „Volkspark“ wollte man haben in Gü-
tersloh, und den bekam man auch kurz nach 
der Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert. 
Und vom „Volk“ wurde er auch angeregt, 
allerdings vom eher wohlhabenden Teil des 
Volkes. Nämlich jenen Bürgern, die sich 
1880 im Verschönerungsverein zusam-
mengeschlossen hatten und die nun nicht 
müde wurden, den Stadtverordneten ihre 
Idee eines „dauernden Ersatz(es nahe zu 
bringen) für das…, was der unaufhaltsame 
Entwickelungsgang der Stadt ihr an lieb-
gewonnenen Gütern genommen hat und 
noch ferner nehmen wird.“

Gemeint war mit den liebgewonnenen Gü-
tern das, was der Verwaltungsbericht 1896 
bis 1907 so poetisch ausdrückt: „Wo früher 
von grünen Hecken eingerahmte Gärten 
und Felder prangten und das Auge der 
Einwohner entzückten, wo Bäume kühlen 
Schatten spendeten, da entstehen Häuser-
reihen.“ Kein Stadtplaner von heute würde 
sich zu solcher Wortwahl hinreißen lassen!

„Sanitäre Gründe“ führt die „Gütersloher 
Zeitung“ vom 1. März 1904 für die Schaf-
fung eines Stadtparks an. Schlechte Luft 
gebe es in Gütersloh durch „den fortwäh-

rend feinen Aschenregen aus den vielen 
Fabrikschloten“. Für die Arbeiterbevölke-
rung stelle er „eine würdige Erholung für 
Körper, Geist und Herz in Gottes schöner 
Natur“ dar.

Streit über die  
Lage des Parks

Nun ja, obwohl die Schaffung dieser würdi-
gen Erholung eigentlich Aufgabe der Stadt- 
verwaltung gewesen wäre, musste sie durch 
den Verschönerungsverein zum Jagen ge-
tragen werden. Vor allem der Vorsitzende 
Heinrich Brinckmann und Bürgermeister 
Emil Mangelsdorf, der von Anfang an Vor-

standsmitglied war, legten sich gehörig ins 
Zeug. Die schon 1900 beim Verein begon-
nenen Planungen zogen sich hin. Zunächst 
konnte man sich über die Lage nicht eini-
gen, dann wollte der Meier Kattenstroth 
das vom Verein bevorzugte Grundstück 
nicht verkaufen. Schließlich landeten die 
Pläne doch bei der Stadtverordnetenver-
sammlung, und der Verein erklärte sich 
bereit, 10.000 Mark aus Spendengeldern 
für den Geländeerwerb zur Verfügung zu 
stellen.

Aber – wie das so ist in Gütersloh – es 
gab auch eine Gruppe von Bürgern, die 
das Geld lieber für andere Zwecke aus-

Diese kolorierte Postkarte zeigt das beliebte Ausflugsziel „Bockskrug“ zu Beginn des 20. Jahrhunderts.

Kinderspielplatz unter den hohen Bäumen des Stadtparks. Auch dies war ein Postkartenmotiv.

Gütersloher kramen 
in ihren Erinnerungen

228 Seiten Inhalt
Format: 19 x 26,5 cm
302 Bilder, Hardcover, 
folienkaschiert, hoch-
wertige Fadenheftung

ISBN: 978-3-924088-16-3

In Gütersloher Buch-
handlungen erhältlich.

22888,500 €€€€€

Gütersloher kramen in ihren Erinnerungen, so be-
schreibt auch der Untertitel des Buches, was den 
Leser erwartet. Gelebte Geschichte – gesam-
melt und beschrieben, kleine und große Ereig-
nisse werden so wieder ins Gedächtnis gerufen. 

Hans-Dieter Musch

ALS OB ES 
GESTERN WAR
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Hans-Dieter Musch

ALS OB ES GESTERN WAR

DIE GESCHENKIDEE ZUM WEIHNACHTSFEST

Ohhhh…
So viele schöne Schuhe 

und Taschen und 
Schuhe und Armbänder 

und Schuhe und
Pampuschen 

und, und, und…

Mediterranes Restaurant
Di. – So. ab 18:00 Uhr
Montags geschlossen 

–
In Rheda direkt am Bahnhof

Bahnhofstrasse 4
33378 Rheda-Wiedenbrück

–
www.lars-abraham.de
Tel.: 0 52 42/96 800-80

Feiern im Abrahams
Wir bieten ein außergewöhn liches 

Ambiente für Ihre Hochzeit, 
Familienfeier und Betriebsfeste 

für bis zu 140 Personen. 
Rufen Sie uns unverbindlich an.

D
ie Weichen für die 19. Gütersloher Hochzeitsmesse 

sind gestellt, die Termine durch die Stadthalle bestä-

tigt worden. In den hellen, modernisierten Foyers und 

Sälen der Stadthalle Gütersloh werden die Aussteller ihre 

vielfältigen Angebote rund um das Thema Heiraten präsen-

tieren. Der Veranstalter, das Fotostudio Susannne Clemens, 

konnte als neuen Partner und Mitveranstalter das Tanz- und 

Gesellschaftshaus Stüwe-Weissenberg gewinnen. Die re-

nommierte und weit über die Grenzen des Kreises hinaus 

bekannte Tanzschule wird die Hochzeitsmesse 2016 nicht 

nur mit einem eigenen Stand, sondern auch mit einem in-

teressanten Beiprogramm bereichern. Zum erweiterten Be-

gleitprogramm wird auch die Modenschau mit den aktuells-

ten Brautmodetrends gehören. Als Medienpartner fungiert 

GT-INFO, das aufl agenstärkste Gütersloher Stadtmagazin. 

offi  zielle Messemagazin wird vom Flöttmann-Verlag aufge-

legt. Der romantische Entschluss, sich das Ja-Wort zu geben, 

ist mit reichlich Arbeit verbunden. Damit die Hochzeitspla-

nung möglichst stressfrei wird, präsentiert die 19. Güterslo-

her Hochzeitsmesse viel Wissenswertes, denn immer früher 

beschäftigen sich angehende Brautpaare mit den Vorberei-

tungen für ihre ganz persönliche Traumhochzeit. Wer 2016 

den Bund fürs Leben schließen möchte, geht schon jetzt in 

die ersten Vorplanungen, denn erst eine gute Planung macht 

das „Fest der Feste“ zum schönsten Tag für Paare. Für Aus-

steller besteht selbstverständlich die Möglichkeit, sich bereits 

heute anzumelden. Betreff s Anfragen und Buchungen ste-

hen im Fotostudio Susanne Clemens unter der Telefonnum-

mer 05241 15063 Katrin Christiansen und Karina Kathöfer zur 

Verfügung. Im Gegensatz zu vielen anderen Hochzeitsmes-

sen bleibt der Eintrittspreis auch auf der 19. HOCHZEITSMES-

SE mit 5 Euro familienfreundlich, damit sich die Heiratswilli-

gen gemeinsam mit der Familie, Freunden und Bekannten 

informieren können. �

H O C H Z E I T S M E S S E

G R O S S E  E R E I G N I S S E 

W E R F E N  I H R E  S C H A T T E N 

V O R A U S  …

H
ebammen helfen nicht nur bei der Geburt. Sie stehen schon wäh-

rend der gesamten Schwangerschaft und nachdem das Baby auf 

die Welt gekommen ist, mit Rat und Tat zur Seite. Wer eine Heb-

amme sucht, kann dafür jetzt die neue Broschüre des Kreises Gütersloh 

nutzen. 

Nach Orten sortiert sind in der erstmalig aufgelegten Broschüre die 

Kontaktdaten zahlreicher freiberufl ich tätiger Hebammen im gesamten 

Kreisgebiet aufgeführt. „Wer eine Hebamme sucht, sollte sich frühzei-

tig darum kümmern, denn Hebammenhilfe ist beliebt“, raten Petra Kuh-

lbusch und Jacqueline Lehmann von der Abteilung Gesundheit des Krei-

ses Gütersloh, die das Heft herausgebracht haben. „Dabei kann die Bro-

schüre unterstützen.“

Hebammenhilfe kann von jeder schwangeren Frau in Anspruch ge-

nommen werden. Die meisten Leistungen werden von den gesetzlichen 

Krankenkassen getragen. Auch zusätzliche Hebammenleistungen, zum 

Beispiel Rufbereitschaftspauschale, PEKiP- und Geburtsvorbereitungs-

kurse können ganz oder teilweise erstattet werden. Ein Anruf bei der 

Krankenkasse bringt hier Klarheit. 

Die Broschüre liegt bei den Stadt- und Gemeindeverwaltungen des 

Kreises aus, ebenso in Frauen- und Kinderarztpraxen sowie Familienzen-

tren und Schwangerenberatungsstellen. Die Broschüre steht zudem auf 

der Internetseite des Kreises Gütersloh als Download zur Verfügung. Ein-

fach die Serviceseiten aufrufen und das Stichwort „Hebammen“ ankli-

cken. �

www.kreis-guetersloh.de

H I L F E  B E I  H E B A M M E N - S U C H E

K R E I S  G Ü T E R S L O H 

M I T  N E U E R  B R O S C H Ü R E 

Bei der Hebammen-Suche kann die neue Broschüre des Kreises Gütersloh 
helfen, die von Petra Kuhlbusch (r.) und Jacqueline Lehmann herausgebracht 
wurde. Foto: Kreis Gütersloh

M
it dem Ausbau des Netzes durch die Deutsche Telekom hat Gü-

tersloh das Breitband-Ziel des Bundes – die fl ächendeckende 

Versorgung der Haushalte mit Geschwindigkeiten von mindes-

tens 50 Mbit – bereits erreicht. Doch Bürgermeister Henning Schulz hat 

die nächsten Schritte fest im Blick: Die Erschließung mit Glasfaser bis zum 

Haus ist grundsätzlich das Ziel. Darüber besteht auch politischer Konsens, 

so das Ergebnis eines Workshops zum Thema, an dem im November al-

le Ratsfraktionen teilnahmen.  Für die Koordinierungsstelle erklärte Clau-

dia Koch den Bericht: In der Fritz-Blank-Straße erfolgt aktuell die bau-

liche Umsetzung für die fl ächendeckende Erschließung des gesamten 

Wohnquartiers mit Glasfaser. Ähnliches gilt für das Neubauprojekt Krulls-

bachaue in Isselhorst. Im Bereich Pavenstädt zeichnet sich eine ähnli-

che Entwicklung ab, nachdem die Stadt im September Anwohner und 

mögliche Anbieter im Rahmen von Informationsveranstaltungen zusam-

mengebracht hatte. Auch die Gewerbetreibenden um die Hans-Böck-

ler-Straße wurden über die Möglichkeit eines Glasfaseranschlusses in ih-

rem Gebiet informiert. Bei entsprechendem Interesse könnten auch hier 

im nächsten Jahr Glasfaseranschlüsse verlegt werden.  

An anderer Stelle stößt der Ausbau an seine Grenzen – so etwa, wenn 

es um kleinere Siedlungsstrukturen in Randlagen mit längeren Versor-

gungswegen oder die optimale Versorgung in Gewerbegebieten geht. 

Teil einer mittel- und langfristigen Strategie ist hier das Ausloten von För-

dermöglichkeiten des Bundes, deren Richtlinien in diesen Tagen veröf-

fentlicht wurden. Ein Förderantrag wird von der Stadt derzeit vorberei-

tet – unter anderem für die Erschließung in Gewerbegebieten und für die 

Versorgung von Siedlungen in Randbereichen. �

B I S  Z U M  H A U S  I S T  D A S  Z I E L

E R S C H L I E S S U N G  M I T  G L A S F A S E R 

G E H T  W E I T E R

Die Anlieger-Veranstaltung für Pavenstädt mit Claudia Koch (l.) und Bürger-
meister Henning Schulz im September stieß auf große Resonanz. Foto: Stadt 
Gütersloh

Die 19. Hochzeitsmesse findet Ende Januar in der Gütersloher 
Stadthalle statt. Foto: Fotostudio Clemens


